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Die Bedeutung der „Textkritik“ von (bisher eigentlich nicht existierenden) 
Audio-Edition historisch-kritischer Art wird von der Editionswissenschaft bis-
her eher ignoriert. Eine eigenständige Literatur scheint es dazu nicht zu ge-
ben. Um so verdienstvoller ist es daher, daß mit dem hier anzuzeigenden 
Sammelband editionswissenschaftliches Neuland betreten wird und im Ge-
folge von Forschungsrichtungen wie Sound Studies, Hörspielforschung und 
Musikwissenschaft sowie Audionarratologie auch die Notwendigkeit erkannt 
wird, nicht-kommerzielle Ansätze der Edition von Audio-Texten im weiteren 
Sinne zu verfolgen. Denn bisher würden Auto(re-)editionen auf dem Markt 
allein von kommerzieller Seite betrieben, wobei hier vor allem Hörspiele in 
den Fokus geraten.  
Um deren Archivierung ist es nicht zum Besten bestellt, wie sich aus einem 
der Beiträge (von Jan Decker) entnehmen läßt; es bestehe eine durchaus 
„stiefmütterliche Archivierungspraxis“ (S. 177). Denn für Literaturarchive, so 
beklagt er in seinem Erfahrungsbericht eines Hörspielautors zu akustischen 
Aufbewahrungsakten, gebe es keine hinreichende Archivierungspraxis für 
Hörspiele und Features inklusive ihrer Vorarbeiten. Dazu gibt er einen Ein-
blick in die eigene Archivierungspraxis, die vorwiegend pragmatischen Ge-
sichtspunkten folgt. Er fordert, man solle „bei jeder Rundfunkanstalt einen 
Archivar für akustische Kunst abstellen, der umfassend etwa dem Deut-
schen Rundfunkarchiv und dem Deutschen Literaturarchiv Marbach Mate-
rialien zuliefert“ (S. 187). 
Der Band setzt aber zunächst ein mit einem „Zwischenruf“ eines Hörspielve-
teranen, Christoph Buggert, ein der einen skizzenhaften Rückblick auf die 
Entwicklung des Hörspiels in der Bundesrepublik bietet, der mit persönli-
chen Erfahrungen verknüpft ist. Der Band ist ansonsten in vier Teile geglie-



dert:1 Es werden I. Kritische Audio-Editionen in der Literatur- und Musikwis-
senschaft in drei Aufsätzen diskutiert. Toni Bernhart entwirft einen Merk-
malskatalog für kritische Audio-Editionen, der deshalb wichtig ist, weil bisher 
das Bewußtsein der „Historizität einer akustischen Quelle“ im editionswis-
senschaftlichen Kontext nicht hinreichend ausgeprägt sei, was zweifellos 
zutrifft (S. 29). Es werden dann jeweils Beispiele für musikwissenschaftliche 
Audio-Editionen (Luigi Nono, Glenn Gould, Beatles), bei denen gleichsam 
die Aufführungen zum Text würden (Matthias Pasdzierny), sowie für Hör-
spiele (Alfred Döblins Geschichte vom Franz Biberkopf) genauer erörtert 
(Rüdiger Nutt-Kofoth). 
Im zweiten Teil geht es um Plurimediale Arbeitsprozesse und Medienwan-
del, in dem am Beispiel verschiedener Hörspielautoren wiederum exempla-
rische einschlägige Probleme erörtert werden. Andreja Adrisević widmet 
sich den polyphonen Notationen bei neo-avantgardistischen Hörspielen,2 
hier von Paul Wühr, Ferdinand Kriwet und Helmut Kopetzky, die auch durch 
zahlreiche Abbildungen illustriert werden. Andreas Meier und Dana Mach-
witz diskutieren beide in ihren Aufsätzen das Werk des bisher „noch viel zu 
wenig erforschten Schriftstellers, Hörspielautors und Theaterregisseurs Paul 
Pörtner (1925 - 1984)“ (S. 4), der auch dem Rezensenten bisher kein Begriff 
war. An einem solchen Fall wird auch ein zentraler Aspekt der kritischen 
Audio-Edition deutlich, denn diese sollte nicht zuletzt die Funktion erfüllen, 
die Zugänglichkeit der Hörspiele sicherzustellen, denn schon vor Jahrzehn-
ten wurde in der Unzugänglichkeit des auditiven Produktes Hörspiel sein 
grundsätzlicher Mangel erblickt (S. 134). Zumindest wird man aber sagen 
können, daß zunehmend Mediatheken wie die der ARD die Zugänglichkeit 
zu manchen Hörspielen erhöht haben, was ebenso auf andere Online-
Archive zutrifft, die aber oft genug die systematische Suche nicht leicht ma-
chen und in bezug auf die Metadaten auch nicht unbedingt befriedigen kön-
nen. 
Der dritte Teil widmet sich Modelleditionen und -konzepten zu einzelnen Au-
toren/Werken, wobei hier Bastian Politycki den bereits in einem anderen 
Aufsatz behandelten Paul Wühr hinsichtlich seiner sogenannten O-Ton-
Arbeiten und ihrer möglichen Edition diskutiert. Annkathrin Sonder und Antje 
Wulf beschäftigen sich mit einem Fall, bei dem „die programmatische Idee 
einer synchronen Rezipierbarkeit (…) die Möglichkeiten aktueller Editorik an 
ihre Grenzen“ treibe (S. 165), nämlich die Ursonate von Kurt Schwitters, die 
sich laut dem inzwischen edierten Text als das „umfangreichste und kom-
plexeste Werk“ innerhalb der modernen Lautdichtung darstelle, „das sich an 
den Grenzen zwischen Literatur, Musik, Typografie, bildender Kunst und 
Prformance positioniert“ (S. 147).  
Diese Art der Transmedialität stellt naturgemäß eine besondere Herausfor-
derung für jedes editorische Projekt dar. Es ist klar, daß hier nur digitale Edi-
tionsoptionen wirklich funktionieren können, so daß durch die Kombination 
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von Buch und digitalem Medium eine Hybridedition entsteht. Schließlich 
präsentieren Claudia Dürr, Helmut Klug, Elisabeth Raunig und Wolfgang 
Straub in einem recht knappen Beitrag (S. 167 - 173) eine intermediale Edi-
tion zum Werk eines plurimedial agierenden Autors, Werner Kofler. Erwähnt 
werden sollte noch der Beitrag von Stefan Kalteis, der als der zweite der 
Berichte aus der Praxis nach dem bereits erwähnte von Jan Decker einen 
Einblick gibt in die Archivierungs- und Digitalisierungspraxis am Beispiel der 
Österreichischen Mediathek, die auch der Rezensent schon gewinnbrin-
gend genutzt hat.3 Allerdings sind hier manche Digitalisate nicht uneinge-
schränkt zugänglich und nur ca. „fünf Prozent der im Archiv befindlichen 
audiovisuellen Datenträger sind online verfügbar“ (S. 200).  
Wichtig ist indes vor allem das technische Problem, sind doch viele frühere 
Aufzeichnungen von Tönen, die archiviert wurden, auf Magnettonbändern 
aufgenommen worden. Nun wurde das letzte Abspielgerät dieser Art bereits 
1989 auf den Markt gebracht, so daß daraus die Abhängigkeit der Archivare 
von alten Geräten ergibt, die teilweise auf dem Online-Trödelmarkt erstan-
den werden müssen. Außerdem sind Ersatzteile hier offenkundig ein Prob-
lem, so daß konstatiert werden muß: „Der Zeitraum, in welchem die Digitali-
sierung von analogen, magnetbandbasierten Trägermedien noch möglich 
ist, ist begrenzt“ (S. 194). Es könnte sein, daß dieser Zeitraum im wesentli-
chen nur noch einige Jahre umfassen wird. Darüber hinaus ist der Zustand 
der Bänder selbst ein Problem, was hier nicht weiter vertieft werden soll. 
Allerdings dürfe sicher sein, daß die mit der oft genug unsachgemäßen La-
gerung von Tonträgern vielleicht nicht nur „im Amateurbereich“ (S. 195) ein-
hergehende Notwendigkeit der Instandsetzung ein nicht unerheblicher Kos-
tenfaktor bei der nachhaltigen Archivierung ist. Ein Beispiel für die Archivie-
rung von Tonaufnahmen, die auf Schellackplatten überliefert sind, stellt die 
Sammlung Arnold Schönbergs dar, die konservatorisch aufwendig war (S. 
198). 
Der Band empfiehlt sich allen, die an einem vertieften Verständnis von audi-
tiven Kunstformen interessiert sind, als anregende Probebohrung auf einem 
noch wenig entwickelten Gebiet der Literatur- und Musikwissenschaft. Wei-
terführungen dieses Projekts lassen hoffentlich nicht auf sich warten, zumal 
gerade im Bereich der Hörspielforschung die den letzten Jahren manche 
wertvollen Beiträge zu verzeichnen hatten.4 
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